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Durch die Knapp'ſche Buchhandlung empfingen wir für die Noth-
leidenden in den Kreiſen Mühlhauſen und Heiligenſtadt von
einer Ungenannten 2 Thlr. Exped. des Cour.

Deutſchland.
Berlin den 24. Juni. Se. Majeſtät der König ſind einer tele-

graphiſchen Nachricht zufolge geſtern Abends um 10 Uhr in erwünſchtem

Wohlſein in Münſter angelangt. (Pr. Z.Am Sonnabend den 26.) kommt der vertagte Preß Prozeß
gegen den Chefredakteur der „N. Pr. Z.“, Herrn Aſſeſſor a. D. Wag-
ner, wegen Beleidigung des General Konſuls Oswald in Hamburg
beim Kammergericht wieder zur Verhandlung.

Die Vermählung des Prinzen Friedrich von Heſſen mit der
Tochter des Prinzen Karl dürfte dem Vernehmen nach ſchon in kurzer

Friſt erfolgen. (C.B.)Der ſtarke Durchzug von ruſſiſchen Reiſenden in dieſem
Sommer durch unſere Stadt iſt ſchon mehrfach bemerkt worden das
hieſige „Fremdenblatt“ vom 23. dieſes Monats meldete nicht weniger

als 79 ſolcher Reiſenden an. (Pr. 3.)
Berlin, den 23. Juni. Man wird ſich daran gewöhnen müſſen,

tagtäglich eine Zahl Neuigkeiten buchſtäblich und abſichtlich, ſelbſt in den
größten Blättern, erlogen zu ſehen. So hat die Sp. Z.“ ſeit einiger
Zeit allerlei Mittheilungen über die Verhandlungen der hieſigen
Zollkonferenz und daraus die Anſichten bald dieſes, bald jenes Be
vollmächtigten referirt, den einen für die höhere Beſteuerung einer Waare,
den andern, z. B. Hannover, dagegen ſprechen laſſen. Dieſe Nachrich-
ten waren mit einer ſolchen Dreiſtigkeit in die Oeffentlichkeit geſchickt,
daß natürlich die andern Zeitungen für ihre Aufnahme kein Bedenken
trugen. Was ſagen Sie nun dazu, wenn ich aus der unmittelbarſten
Quelle leider erklären muß, daß alle dieſe Mittheilungen erdichtet
ſind. Der Schreiber erfährt nämlich höchſtens den Tag der Konferenz
und den Gegenſtand der Beſprechung, dann nimmt er die Denkſchrift
unſerer Regierung zur Hand, in welcher die Fragen für und gegen eine
Erniedrigung der Zölle behandelt ſind, und vertheilt die Rollen unter
die Bevollmächtigten, die zu ihrem Ergötzen nach einigen Tagen leſen,
was ſie weder gedacht noch geſprochen haben. Mit eben ſo frecher
Stirne hat man der „K. Z.“ ein Gewebe von Lügen über Jnſtruk-
tionen des Herrn v. Bismark aufgebürdet und trotz des lauten Pro-
teſtes der offiziellen Blätter von Preußen und Oeſterreich, trotz der Ver-
ſicherung glaubhafter Perſonen daran feſtgehalten um aber einen Aus-
weg zu finden, hinterher behauptet, v. Bismark habe von dieſen Jn
ſtruktionen keinen Gebrauch gemacht, weil ſich Oeſterreich auf keine Un-
terhandlungen habe einlaſſen wollen. (M. E.)

Berlin, den 24. Juni. Nach einer Nachricht der „D. A. Z.“, mit
der eine Mittheilung, welche die Zeit heute bringt, übereinſtimmt,
hat Oeſterreich die zur Darmſtädter Koalition gehörigen ſüddeutſchen

geben beide Blätter die Schlußberathung und Ratifikation des Protokolls
an. Es ſcheint hiermit der auf der erſten Wiener Kouferenz im Ent

wurfe feſtgeſtellte Vertrag C gemeint zu ſein, zu dem bekanntlich eine
geheime Klauſel vorgeſchlagen war, welche das dritte Darmſtädter Pro-
tokoll dahin feſtſtellen will, daß Oeſterreich ſich verpflichte, den Zolleini-
gungsvertrag C mit den in Darmſtadt koaliſirten Staaten abzuſchließen,
alſo auf Verlangen derſelben die Garantie ihre Zollrevenüen zu über-
nehmen, wogegen dieſe ſich verpflichten, nur dann zu einer Wiederher-
ſtellung des Zollvereins die Hand zu bieten wenn zuvor eine Verſtänu-
digung zwiſchen ſämmtlichen Zollvereinsſtaaten und Oeſterreich über das
gegenſeitige handelspolitiſche Verhältniß zu Stande gekommen iſt. Jn
dieſer Einladung Oeſterreichs liegt alſo, wenn ſich dieſelbe beſtätigt, ein
Schritt zur Annahme des dritten darmſtädter Protokolls und damit zur
Sprengung des Zollvereins. Wenn die bornirte Politik Oeſterreichs in
der That dieſen Zweck verfolgt und Preußen dadurch in die prinzipielle
Stellung drängt, welche daſſelbe vhne dieſen Drang der Umſtände wahr-
ſcheinkich nicht eingenommen haben würde, ſo arbeitet ſie ihren eigenen
Zwecken, die verſtändiger Weiſe doch nur auf eine Zolleinigung mit dem
geſammten Deutſchland gehen könnten, ſelbſt eutgegen, und Preußen
wird durch dieſes Vorſchreiten von ſeiner handelspolitiſchen Gebunden
heit befreit, die es durch die von Oeſterreich beeinflußten Zollvereins-
ſtaaten in alken Tariffragen von Oeſterreichs Veto abhängig machte.
Daß die ſüddeutſchen Regierungen große Luſt haben, ihren politiſchen
Antipathieen den Zollverein zu opfern, daran kann man nach ihrem bis
herigen Gebahren nicht zweifeln, was auch die Blätter ſagen mögen,
welche fich von den Jlluſtionen des preußiſchen Programms nicht los-
machen können. Ob ſie, wenn die Frage ernſt wird, ſich treu bleiben
werden, ſteht dahin, iſt gber, wenn nicht Miniſterwechſel eintreten, nicht
un wahrſcheinlich. Der Schritt Oeſterreichs hätte alſo, wenn ſich die
obige Nachricht beſtätigt, Ausſichten auf Erfolg aber wenn Oeſterreich
ihn durchführt, ſo kann und wird Preußen in ſeiner Handelspolitik ent
ſchieden vorgehen, und dürch die Feſtigkeit ſeiner Stellung und ſeinen in
Folge einer handelsfreiheitlichen Politik zunehmenden Wohlſtand doppelt
erſetzen, was an Umfang des Zollvereins verloren iſt. (N. 3.)

Soweit man verhnimmt, iſt die Eröffnung der Oſtbahn auf
der Strecke von Bromberg bis Dirſchan zum 1. Auguſt in Ausſicht ge
nommen und wird beabſichtigt, zwei Hauptperſonenzüge, den einen des
Morgens um 6 Uhr, den andern, einen Schnellzug, des Abends
um 11 Uhr von hier abgehenſzu laſſen. Mit dem erſtern, dem Morgen
zuge, wird man Abends 7 Uhr in Bromberg und 10 Abends deſſel
ben Tages, alſo in 16 Stunden, in Dirſchau eintreffen und von da
ab in 15 Stunden mit der Schnellpoſt, in 17 Stunden mit der Fahr
poſt, im Ganzen in 31, reſp. 33 Stunden ſeit der Abreiſe aus Berlin,
Königsberg erreichen. Mit dem Schnellzuge am Abend ſoll man um
7*74 Uhr am folgenden Tage in Bromberg, um 10*/, Uhr früh, im
Ganzen in 12 Stunden in Dirſchau eintreffen und mit der Schnell
poſt um 2 Uhr Morgens und mit der Fahrpoſt um 4 Uhr Morgens,

Staaten zu einem nochmaligen Kongreſſe nach Wien berufen. Als Zweck alſo im Ganzen ſeit der Abreiſe aus Berlin in 24 reſp. 27 Stunden
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in Königsberg in Pr. eintreffen. Da man jetzt mit Benutzung des
Abendzugs und der Courierpoſt oder Schnellpoſt Königsberg von Ber-
lin aus mindeſtens erſt in 33 reſp. 38 Stunden erreichen kann und mit
dem Morgenzuge 42 bis 46 Stunden braucht, ſo gewährt die Eröff-
nung der neuen Bahnſtrecke eine Erſparung von 9 bis 11, reſp. von
11 bis 13 Stunden, und auch dieſe muß ſich noch im Laufe dieſes

Jahres vergrößern, wenn, wie mit Sicherheit zu erwarten iſt, die
Bahnſtrecke zwiſchen Braunsberg und Marienburg im October eröffnet

wird. (N.-3.)Der von dem Ausſchuſſe der Breslauer Jnduſtrie-Aus-
ſtellung gefaßte Plan zu einer Verlooſung hat jetzt die Genehmi-
gung der Behörde erhalten. Der Preis des Looſes iſt auf 10 Sgr.
feſtgeſetzt, und ſoll der ganze Lotterie Erlös zum Ankauf von Ausſtel-
lungs- Gegenſtänden verwandt werden. Dieſe ſollen die Gewinne bilden
und ihr Werth nicht über 500 und nicht unter 5 Thlr. gehen. (Sp. Z.)

Wien, den 23. Juni. Wie die „Wiener Zeitung“ heute meldet,
hat der Kaiſer hinſichtlich einer großen Anzahl wegen ihrer Betheiligung
an dem Ungariſchen Aufſtande zu mehrjähriger Feſtungsſtrafe verurtheil-
ter ehemaliger öſterreichiſcher Offiziere folgenden Gnadenakt erlaſſen:
Der Reſt der Feſtungsſtrafe wurde 4 derſelben gänzlich erlaſſen die ur-
ſprünglich zuerkannte Strafe wurde auf zwei Jahre bei 115 herabgeſetzt,
daher 99 ſogleich in Freiheit geſetzt wurden die urſprünglich zuerkannte
Strafe wurde auf vier Jahre bei 6 herabgeſetzt. Endlich hat der Kaiſer
10 derſelben die urſprüngliche Strafe zur Hälfte nachgeſehen.

Kaſſel, den 22. Juni, Der „Deutſchen Reichszeitung“ ſchreibt
man: Bekanntlich ſind ſeit dem Eintritte des Herrn Haſſenpflug die
bedeutenderen Staatsgläubiger mit Gutſcheinen ausgezahlt
worden, welche im Mai 1852 entweder gegen baar oder gegen 4 pro-
zentige Obligationen eingelöſt werden ſollten. Es wird wohl ſobald
noch keine Ausſicht ſein, dieſer Verbindlichkeit zu genügen, denn in den
letzten Tagen iſt den Jnhabern der Gutſcheine durch Cirkular eröffnet
worden, der Termin der Einlöſung werde ſich noch vier bis ſechs Mo
nate verzögern; doch ſollen ihnen von jetzt an 5 Prozent Zinſen zuge-
ſtanden werden. Die Unterſuchung gegen den Obermedizinal-
rath Pr. Schuchardt wegen Vergiftung eines außerehelich von ihm
erzeugten Kindes iſt in ein neues Stadium getreten. Auf Veranlaſſung
des Unterſuchungsrichters iſt die Ausgrabung mehrerer Kinderleichen
verfügt worden, welche, von Schuchardt behandelt, eines plötzlichen
Todes verſtorben.

Göttingen. Die Zeitungen bringen einen Aufruf der Profeſ-
ſoren von Göttingen an die deutſchen Hochſchulen, in welchem alle
Univerſitätslehrer aufgefordert werden, ſich an einer Hülfsleiſtung für
die vertriebenenen zehn Kieler Collegen zu betheiligen. Das Ge
halt, das ihnen durch die letzten unbegreiflichen Maßregeln der Däni-
ſchen Regierung entzogen iſt, ſoll ihnen durch deutſche Freunde geſichert
werden, es bedarf einer Summe von 12,000 Thlru., um das nächſte
Jahr der Männer, unter denen wir manchen bedeutenden und hervor-
ragenden Namen finden, ſicher zu ſtellen. Eine (wo möglich als jähr-
licher Beitrag beſtimmte) wenn auch kleine Summe Geldes wird will-
kommen ſein, da dieſe Sammlung ſich eben an eine große Geſammt-
heit wendet.

Kiel, den 21. Juni. Das „Amtsblatt“ für das Herzogthum Hol-
ſtein enthält eine Bekanntmachung, betreffend das Verbot ſolcher Bilder,
welche auf die ſchleswigholſteiniſche Armee und die Kriegsereigniſſe der
letzten Jahre Bezug haben, und ein Rundſchreiben an die Polizei Be-
hörden, betreffend die dem früheren Feuerwerker- Lieutenant v. Hage-
dorn nachträglich ertheilte Amneſtie und Erlaubniß, wieder ſeinen Aufent-
halt innerhalb der Gränzen der däniſchen Monarchie nehmen zu dürfen.

Frankfurt, den 23. Juni. Nach der „Fr. P. Z. gedenkt die
Bundesverſammlung demnächſt eine der Beſtimmungen der Kriegsver-
faſſung des Bundes entſprechende Reorgant ſation des Bundes
heeres in Angriff zu nehmen, um den, durch die Militärkonventio-
nen und die einſeitig eingeführten Dienſtreglements bei Theilen zuſam-
mengeſetzter Armeekorps eingetretenen „Zuſtand der Desorganiſation“
wieder zu beſeitigen. Zugleich ſoll man ſich über eine andere Ma-
trikel, die der wirklichen Einwohnerzahl entſpräche, zu einigen vorhaben.

Frankreich.
Paris, den 23. Juni. Der „Moniteur“ von heute enthält die

von uns geſtern ſchon mitgetheilte Note, welche die Journale an die
Unterzeichnung ihrer politiſchen, religiöſen und philoſophiſchen Artikel
erinnert. Die Diskuſſion über den Geſammtinhalt des Berichts der
Budget Kommiſſion iſt geſtern geſchloſſen. An den Debatten über
die Mittheilungen zu machen uns das Geſetz verbietet, haben außer
dem Berichterſtatter dem Hrn. Chaſſeloup-Laubat, der zweimal
ſprach, und den beiden Regierungskommiſſairen Hrn. Parieu und Hrn.
Stourm, die Herren Andren de Kerdrel, Devinck, Jolivet de
Caſtelot, Montalembert, Monnier de la Sizeranne und Perret
Theil genommen. Welche Wichtigkeit die Regierung auf dieſe Verhand
lungen legt, kann man ſchon daraus erſehen, daß der Präſident
ſelber im ſtrengſten Jnkognito in einer Seitentribüne, den Deputirten
kaum ſichtbar, mit den Miniſtern Ducos und Perſigny der
Sitzung beiwohnte. Es iſt ſehr erklärlich, daß er das Verlangen
empfand, die neue von ihm entworfene Staatsmaſchine mit eigenen
Augen in einem Falle funktioniren zu ſehen, wo deren Hebel zum erſten
Male gegen einander zu wirken begannen.

Noch heute unterhält man ſich in den offiziellen Salons viel über
die Rede, welche Herr Montalembert geſtern in dem geſetzgebenden
Körper zur Vertheidigung des Kommiſſionsberichts hielt. Er erklärte,

daß nachdem er den Prinz Präſidenten gegen die Gefahren ſeiner frü-
heren Stellung und gegen ſeine Feinde vertheidigt hat, er ihn jetzt ge
gen die Verblendungen des Sieges vertheidigen wolle. Er beklagte ſich
bitter über den Widerſtand des Staatsrathes, der keine Diskuſſion über
die Amendements zulaſſen wollte, über das vollſtändige Erſticken der
Preſſe, und darüber, daß man die 3 bis 400 „honetten Leute“ des ge
ſetzgebenden Körpers nicht ſo behandelte wie ſie es verdienten. Er ging
in ſeinen Ausfällen ſo weit, daß ihm der Präſident Herr Billault zuru-
fen mußte: „„Genug! Genug! Herr von Montalembert!“ Jn ſeinen
theils ſchmeichelnden, theils neckenden Anſpielungen auf den Präſidenten
entwickelte er ſo viel Geiſt und Humor, daß der Präſident, der ihm
gegenüber ſaß, mehrmals unwillkührlich lächelte.

Es kommen uns noch folgende Einzelnheiten über die geſtrige
Sitzung zu: der Präſident Herr Billault las einen Brief des Staats-
miniſters vor, der die Kammer in große Aufregung verſetzte, weil darin
der Bericht der Kommiſſion als unkonſtitutionell bezeichnet wurde. Herr
Chaſſeloup Laubat erklärte, daß während ſeiner ganzen Laufbahn, die
er der Vertheidigung der Regierung widmete, ihm nie ein ähnlicher
Vorwurf gemacht ſei. Ein Amendement der Kommiſſion wurde mit 140
gegen 60 Stimmen verworfen. Der Präſident hat den Wunſch geäußert,
daß man der Diskuſſion freien Lauf laſſe.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 19.

Juni d. J. enthält folgende Perſonal-Veränderungen:
Der Materialwaarenhändler Auguſt Retzſch in Stößen iſt unter

dem 12. Mai c. als Agent der Vaterländiſchen Feuer Verſicherungs-
Geſellſchaft in Elberfeld beſtätigt worden. Der Pfarrer Richter zu
Authauſen in der Diöces Eilenburg tritt ultimo September C. in
den Ruheſtand. Die Pfarrſtelle zu Authauſen iſt Königl. Patronats.
Juſtiz-Perſonal- Veränderungen im Departement des

Appellations-Gerichts zu Naumburg.
Der Kreisgerichtsrath Balthaſar zu Schildau iſt an das Kreis-

gericht zu Naumburg mit der Funktion als Gerichtskommiſſar zu Wei
ßenfels, der Kreisrichter Jlberg zu Cölleda an das Kreisgericht
zu Torgau mit der Funktion eines Gerichtskommiſſars in Belgern
und der Kreisgerichtsrath Wunderlich zu Halle an das Kreisgericht
zu Naumburg mit der Funktion als Gerichtskommiſſar in Cölleda
vom 1. Juni C. an verſetzt; die Referendarien Karl Eduard Otto
Knoll zu Stralſund und Bernhardt Guſtav Julius Schmaling
zu Halberſtadt ſind den 3. und 18. Mai C. in das hieſige Departe-
ment übergegangen die Auskultatoren Hermann Konrad Friedrich Opitz
und Karl Friedrich Andreas Schröder zu Eisleben, ſo wie Paul
Guſtav Adolph Bürger zu Sangerhauſen, ſind den 7. und 25.
Mai C. zu Referendarien befördert; der Referendar Karl Ludwig
Zeitſchel, jetzt in Kemberg, iſt den 22. Mai c. aus dem Juſtiz
dienſte Behufs Uebertritts zur Verwaltung im Kommunaldienſte ent-
laſſen die Rechts-- Kandidaten Ottobald Leopold Emanuel v. Henning
zu Berlin, Guſtav Karl Wilhelm Julius Rudolph Wendt zu
Frankfurt a. O., Karl Bernhardt Kümmel und Friedrich Ottomar
Müller hier ſind den 17., 18. und 24. Mai C. zu Auskultatoren im
hieſigen Departement angenommen der Appellationsgerichts Referendar
Karl Ferdinand Rauſch iſt zum Sekretär beim Kreisgericht zu Quer-
furt mit der Funktion bei der Gerichtskommiſſion zu Mücheln vom
1. Juni c. an ernannt; der Gefangenaufſeher Karl Bernhardt Schlem-
mer uud der Bote und Exekutor Johann Peter Lakenmacher bei
dem Kreisgericht zu Erfurt ſind den 27. und 28. April c. vom 1.
Juli d. J. an penſionirt der Bote und Gefangenwärter Karl Schmidt
zu Ziegenrück iſt als Bote und Exekutor den 10. Mai c., vom 1.
Juni c. an, an das Kreisgericht Merſeburg verſetzt, und der bishe
rige Hülfsbote Franz Felgentreu zu Ziegenrück an des Schmidt
Stelle bei der Gerichtskommiſſion in Ziegenrück od. angeſtellt der
Hülfsbote Chriſtian Guſtav Ferdinand Müller zu Düben iſt den
17. Mai c. zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgericht in Eilen-
burg mit der Funktion bei der Gerichtskommiſſion in Düben vom l1,
Juni c. an ernannt der Bote und Exekutor Mauff zu Eisleben
iſt als Gefangenaufſeher an das Kreisgericht zu Torgau und der bis-
herige Gefangenwärter Johann Auguſt Schöber in Torgau als Ge-
richtsdiener und Gefangenwärter an das Kreisgericht zu Eilenburg
vom 1. Juni C. ab verſetzt.

Naumburg. Die diesjährige Peter Paul- Meſſe hat nach An-
ordnung des Magiſtrats nicht am eigentlichen Anfangstermin, den
20. Juni, weil dieſer auf einen Sonntag fiel, ſondern erſt am 21. d.
M. mit dem üblichen Einläuten begonnen, doch iſt der Kleinhandel bis
zum Johannistage ſehr unbedeutend geweſen. Vorher ſind Geſchäfte
in Leder, Rohhäuten und Wolle gemacht worden. Am 21. Juni
hat auch die zweite Sitzungs- Periode des hieſigen Schwurgerichtshofes
begonnen. Der Vorſitzende, Appellations- Gerichts Rath Krug, eröff-
nete die Sitzung, durch eine kurze Darlegung der Veränderungen, zu
welchen in Bezug auf das Schwurgericht die Geſetzgebung vom 3 und
14. Mai c. geführt hat. An demſelben Tage ward der Handarbeiter
K. H. Gehlfuß, der angeſchuldigt, am 18. October v. J. in dem
hieſigen Winterſchen Weinberge Trauben geſtohlen zu haben, nur ſchul-
dig befunden überhaupt Weintrauben entwendet zu haben und deshalb
wegen Entwendung an Feldfrüchten zu 1 Thlr. Geldbuße verurtheilt.

Hierauf ward die verehelichte Chr. Luiſe Kaltenborn geb. Rö-
mer aus Nebra, 30 Jahr alt, und ſchon mehrmals wegen Diebſtahl
beſtraft, die am 3. Juli v. J. aus einem gräflich Schulenburg'ſchen
Holze einen Korb voll Späne und Wurzeln entwendet, in Folge offe
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nen Geſtändniſſes ohne Zuziehung der Geſchworenen, wegen einfachen
Holzdiebſtahls zu 10 Sgr. Geldſtrafe oder 24 Stunden Gefängniß ver
urtheilt.

9 Köſen, den 24. Juni. Unſere diesjährige Badeliſte zählt ſchon
über 100 Nummern mit etwa doppelt ſo viel Perſonen, die zum Theil
aus der Provinz Sachſen, theils aber auch fern hergekommen ſind,
um in unſerm reizenden Saalthale Geneſung zu ſuchen. So haben wir
Herrſchaften aus Berlin, Frankfurt a. d. O., Treuenbrietzen, Wittſtock,
Breslau, Gr. Glogau, Marienburg, Riga, Dresden Leipzig, Mitt-
weida, Weimar, Gotha, Altenburg, Schleitz u. ſ. w. Auch für die näch-
ſten Wochen ſind noch Badegäſte hier angemeldet.

Zeitz, den 23. Juni. Aus zuverläſſiger Quelle dürfen wir mit-
theilen, daß das hohe Staatsminiſterium die Wahl des Herrn Land-
rath v. Lariſch zum Bürgermeiſter der Stadt, da eine Vereinigung
der Verwaltung beider betreffenden Aemter in einer Perſon unzuläſſig

erſcheine, nicht beſtätigt hat. M. C.)
Erfurt, den 23. Juni. Das Konzert der Madame Henriette

Sontag, welches am 18. d. M. hier ſtattfand, iſt nicht nur von dem
hieſigen, ſondern auch von dem muſikliebenden Publikum der benachbarten
Städte beſucht worden, ſo daß an dem Tage die Erfurter Straßen
allenthalben fremde Familien zeigten. Eine Störung ihres hieſigen
Auftretens lag darin, daß in einem öffentlichen Blatte Beiträge für die
verunglückten Eichsfelder aufgeführt, und mit der Bemerkung begleitet
waren, daß dieſe Beiträge ſtatt des Beſuchs des Konzerts der Mad.
Sontag erfolgten, wobei ſogar einige unfeine Ausdrücke mit unterliefen.
Mad. Sontag ſoll ſich dadurch bewogen gefunden haben, ein Konzert
zum Beſten des Eichsfeldes, welches ſie beabſichtigt hatte, nicht zu geben,
ſondern den andern Tag wieder abzureiſen. Jn derſelben Stunde
mit dieſem Konzert der berühmten Sängerin traf eine andere ſchöne
Muſik auf dem hieſigen Domplatze zuſammen nämlich ein feierlicher
Zapfenſtreich aller hieſigen GarniſonMuſikcorps zum Andenken an die
Schlacht bei Belle Alliance. Noch traf mit dem Konzert der
Nachtigall ein gewaltiges Gewitter am Himmel zuſammen, welches,
wie man nun erfährt, in benachbarten Orten und auf den Feldern große
Verwüſtungen angerichtet hat. Jn dem gothaiſchen Städtchen Jchters-
hauſen hat der Blitz in das kleinſte Haus eingeſchlagen und iſt, durch
das Fenſter hineinfahrend, dem eben das Bett verlaſſenden Hausvater
um den Leib herum und an dem einen Bein hinab gefahren, ohne wei-
tere Beſchädigung, als kleine, wie von Glasſplittern herrührende Wun-
den am Leibe. So hört man auch von getödteten Pferden und Rin-
dern, und in dem Dorfe Vippach hat ſich der Wetterſtrahl in einem
reich beſetzten Kuhſtall des Rittergutes gerade die beiden ſchönſten Kühe

herausgefunden. (M. C.)
Locales.

Halle, den 26. Juni. Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter v.
d. Heydt traf geſtern Vormittag von Schönebeck kommend hier ein, und
ſtieg im Königl. Oberbergamtsgebäude auf dem Domplatze ab. Nach
dem Se. Excellenz bei Herrn Oberberghauptmann Braſſert ein Früh-
ſtück eingenommen, beſichtigte derſelbe die königlichen und eben ſo die
pfännerſchaftlichen Salinengebäude und deren Einrichtung, die
Brunnen in der Halle u. ſ. w., und widmete dann namentlich auch
den (dem Vernehmen nach ſehr feuchten) Lokalitäten der Bank-
Kommandite hierſelbſt Märkerſtraße Nr. 410), große Aufmerkſamkeit.

Bald nach 2 Uhr beſuchte Se. Excellenz auch die Franckeſchen
Stiftungen auf einige Augenblicke und fuhren dann (3 Uhr) mit dem
Thüringer Bahnzuge nach Merſeburg weiter. Uebernachten wird, wie
wir hören, Se. Excellenz in Dürrenberg und von dort am Sonntag
Vormittag wieder zu uns zurückkehren.

Vermiſchtes.
Berlin, den 24. Juni. Herr White, bekannt durch ſeine

Reiſen in dem Orient, hält ſich gegenwärtig in Berlin auf, und zwar
um eine Geſchichte der Preußiſchen Könige in Engliſcher Sprache zu

ſchreiben. (N. Pr. 3)Jn den „Blättern für Handel, Gewerbe und ſociales Leben“
belehrte neulich ein Herr Jmmiſch ſeine Magdeburger Mitbürger in
einem Aufſatze mit der Ueberſchrift: „Die Pfingſtmate vor dem Richt-
ſtuhle der Vernunft“ über das Thörichte und Verderbliche der Sitte,
am Pfingſtfeſte Maien aufzuſtellen. Neuerdings bietet er andre Styl-
übungen dar, indem er die Frage beantwortet: „Wie verſchafft ſich der
kleine Landwirth einen guten Dünger?“ Er ſagt darin, daß er an
dem Grundſatze feſthalte: „Kleiner Landmann, behalte dein Geld im
Beutel und dünge du vorzugsweiſe mit deinen geſunden Knochen“, und
behauptet, daß das alte Wort wahr ſei:

„„O Miſt, o Miſt,
Du biſt der wahre heil'ge Chriſt!“

Herr Jmmiſch ſcheint mit den chriſtlichen Feſten und mit jeglicher Poeſie
auf einem geſpannten Fuße zu leben.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Ein Mittel gegen Ratten.

(Eingeſandt.)

Der berühmte Rattenvertilger, Herr Kammerjäger Lohmeier aus
Altena, (der die Hannoverſchen Domänen zur Saäuberung von Rat
tenungeziefer förmlich in Akkord hatte und mit einem Bedienten zu
Pferde zu bereiſen pflegte, zu Zeiten wohl auch aus Freundſchaft in

el

den Braunſchweiger und Preußiſchen Grenzbezirken Hülfe brachte),
iſt todt und mit ihm ſein unfehlbares Mittel wahrſcheinlich ins
Grab gegangen oder abhanden gekommen. Arſenik zu ſetzen hilft
wenig und kann leicht größeren Schaden oder gar Unglück anrichten.
Wir können dagegen ein anderes Mittel empfehlen, welches ſchnell und
gründlich wirkt. Daſſelbe beſteht einfach darin, daß man in großen
Roſinen kleine ſogenannte Bandnadeln, die man in einem jeden
Bandgeſchäft bekommen kann, ſorgfältig und verborgen hineinſteckt, und
dieſe mit der tödtlichen Waffe verſehenen Roſinen in Maſſe an den Orten
herumſtreut, an denen ſich die unheimlichen Thiere am meiſten aufzu
halten pflegen. Die Vorliebe, welche die ſonſt ſo vorſichtigen und überaus
ſchlauen Ratten für dieſe ſüße Frucht haben, verleitet ſie, dieſelbe mit
Gier und haſtig zu verſchlingen; ſie werden aber keine zweite Mahlzeit
davon begehren.
en

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, den Juni 1852.

Präſident: Appellations-Gerichtsrath Bee litz.
Richterkolleginum die Kreisgerichtsräthe Caeſar, Wunderlich, Wie-

ruszewsky und Oberger. Aſſeſſor Lind ner.
Königl. Staateanwaltſchaft: Heiſe
Gerichtsſchreiber: Referendar Kühne.
Der Namensaufruf ergiebt 28 Geſchworne.

Jaury: Buchhändler Schmidt, Rechtsanwalt Stephan, Kaufmann Po
litz, Mühlenbeſitzer Teuſcher, Hauptmann a D. Schreiber, Hüttenm'iſter
Zimmermann, Oberſtlieuken. a. D v. Linſingen, Oberförſter Decke
Vorwerksbeſitzer Bartels, Apotheker Giſeke, Rittergutspächter Blumenau,
Gutsbeſitzer Höckner.

Vertheidiger: fur Chriſtian Rohr mann Referendar Lepetit, fur Nicol
Referendar v. Meyern, für Chriſtiane Rohrmann Referendar v Meding.

Auf der Anklagebank befindet ſich:
1) Der Leineweber Chriſtian Rohrmann, 26; Jahr alt, 2 der Handarbei-

ter Gottfried Nicol, 39 Jahr alt 3) die unverehel Chriſtiane Rohrmann,
24 Jahr alt allerſeits von Straß erg, ad 1 ſchon mehrfach, ad 2 noch nicht, ad
8 einmal beſtraft die sub 1 und 2 wegen ſchweren Diebſtahls, die unter 8 wegen
Theilnahme an dieſem Diebſtahl und wegen einfachen Diebſtahls im Rückfall

Jn der Nacht vom 26. zum 27. September pr. ſind dem Ortsſchulzen Kron
berg zu Straßberg, welcher zugleich Schenkwirthſchaft und einen Torfhandel be
treibt mehrere Gegenſtände an Zucker, Kaffee, Candis, Cigarren, eine halbe Speck
ſeite circa 20 Pfd. 1 Schinken von 9 Pfd. Schweinebraten Bratwürſte Pom-
meranzenliquer Punſchextrakt, Rothwein, Chokolade, einige Packete Taback, 1
Sack mit Kleie, 1 Sack von Drell gez „W. K.“ 1 Paar weiße Weiberſtrümpfe,
2——3 Stück Halstucher und 2 Stück Mannshemden entwendet worden.

Der Verdacht der Thäterſchaft fiel auf den Leineweber Rohrmann, den Hand
arbeiter Nicol und die p. Rohrmann.

Die Angeklagten leugnen heute hartnäckig die Diebſtähle reſp. Theilnahme
daran, verübt zu haben und wird zur Beweis- Aufnahme von 8 Zeugen geſchritten.
Dieſe fällt gänzlich zum Nachtheil der Angeklagten aus. Das Plaidoyer des Staats
Anwalts erfolgt dann die Vertheidigungen und das Reſumé des Präſidenten
Die Staats Anwaltſchaft will auf Grund der Zeugen das Schuldig ausgeſprochen
wiſſen. Die Vertheidiger widerſprechen dieſem Antrage. Nachdem die den Ge
ſchworenen ausgeworfenen 6 Fragen beantwoitet hinſichtlich des Nicol und Chri
ſtian Rohrmann das Nichtſchuldig ausgeſprochen, das Verdift derſelben aber wegen
der Chriſtiane Rohrmann „„Ja, die Angeklagte iſt ſchuldig lautete beantragt der
Staats-Anwalt 5 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Polizei Aufſicht der Vertheidiger
dagegen will bros 4 Monat Gefängniß erkannt haben. Der Gerichtshof verur
theilte hierauf die p. Rohrmann zu 5 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Polizei Aufſicht
ſprach dagegen den Rohrmann und Nicol von der Anſchuldigung des Diebſtahls frei

II.
Gerichtshof, Staatsanwalt und Jury die Vorigen,

Referendar Lepeti 5
er Handarbeiter Friedrich Karl Booſt sen, von Roitſch, ſchon viſtraft wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall. z

digt am 17. und 18. März o aus dem Gehöft des Gutsbeſitzer Klepzig zu Serbitz
2 Eagen mit eiſernen Zinken nebſt einer Eggenſchleppe entwendet zu haben. Der
Angeklagte leugnet den Diebſtahl frech und wird zur Beweis Aufnahme geſchritten.
Dieſe liefert gegen denſelben ein ungunſtiges Reſultat.

Nachdem das Plaidoyer der Staatsanwaltſchaft, ſo wie die Vertheidigung ge
ſchehen, erfolzt das Reſumé und als die Geſchwornen die Frage mit Ja, der An
gekflagte iſt ſchuldig, beantwortet erkennt der Gerichtshof gegen den c. Booſt
8 Jahr Zuchthaus und 8 Jahr Stelung unter Polizei Aufſicht.

l

Gerichtshof, Staatsanwaltſchaft und Jury die Vorigen.
Der Müllergeſelle Carl Gehrhardt aus Gr. Leiningen, 290 Jahr alt, ſchon

vielfach beſtraft wegen Die'»ſtahls mittelſt Einſteigens in ein Gebäude, zugleich
Diebſtahls im erſten Rückfau.

Der Angekiagte wird beſchuldigt, von dem Mühlenbeſitzer Patzſchke zu Kelbra,
wo er ſich ſeit dem 28. October 1851 in Dienſt befand, am 29. März c. 14 bis
2 Scheffel Hafer entwendet zu haben. Derſelbe bekennt ſich für ſchuldig und bedarf
es daher der Zuziehung der Geſchworenen nicht.

Der Gerichtshof erkennt gegen Gehrhardt wegen Diebſtahls mittelſt Ein
ſteigens und zugleich Diebſtahls im erſten Rückfalle 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr

(Schlus folgt

Königliches Kreisgericht zu Halle.
III. Deputation.

Oeffentliche Sitzung am 25, Juni 1852.
Richtercollegium: Kreisgerichtsrath Stecher, Kieisrichter v. Löweneclau,

Oberger. Aſſeſſor Lind ner.
Staatsanwaltſchaft v. Rauchhaupt.
Gerichtsſchreiber: Büreau- Aſſiſtent Heidelberger.
Der Handarbeiter Friedrich Kömmling aus Holzweißig, 28 Jahr alt, noch

nicht beſtraft, wird wegen widerrechtlicher Beeinträchtigung der perſönlichen Frei
heit eines Menſchen und Verübung nachtlichen Straßenſkandals in contumaciam-
zu 6 Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Thereſe Hottelmann und Ernſt Kirchner (Mag-

deburg).
Geboren: A. Boeſe, ein Sohn (Neuſtadt Magdeburg). Paſtor

Carl Mayer, ein Sohn (Ziepel bei Möckern).
Geſtorben Gaſtwirth Gottfried Völlmer (Ellrich).
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Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe der Poſthalterin von Bü

nau hier gehörigen beiden Acker Pferde, Kühe,
und Schweine, ſollen auf

den 29. Juni dieſes Jahres, Vormittags
110 Uhr,

in dem von Bünau'ſchen Gehöfte hierſelbſt öffent-

lich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung
verkauft werden.

Delitz ſch, den 22. Juni 1852.
Königliches Kreis-Gericht,

zweite Abtheilung.

Vothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitzſch.

Die hier bei Delitzſch gelegene, dem Müller
Karl Friedrich Auguſt Eiſenſchmidt zugehörige,
im Hypothekenbuche Nr. 362 eingetragene Waſ-
ſermühle nebſt Zubehör, mit welcher auch eine
Schenkwirthſchaft verbunden iſt, abgeſchätzt auf

2433 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen im II. Büreau einzuſehenden Taxe ſoll

am ſechſten October d. J. von 11 Uhr
Vormittags an,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.
Die Direction der Aachener und Münchener

Feuer Verſicherungs Geſellſchaft hat unſerer
Stadt eine koſtbare Feuerſpritze, ganz aus Eiſen
und Meſſing, geſchenkt, welche nach einem bewähr-
ten Modell auf das Solideſte in Berlin gebaut
iſt, einen mäßigen Umfang (circa 1 Ohm Waſ-
ſergehalt) hat, leicht transportabel und zugleich
trag und fahrbar iſt, 3 Schläuche von zuſam-
men 75 Fuß Länge hat und durch dieſe Schläuche
noch einen vollen Waſſerſtrahl von 50 Fuß Höhe
erzeugt, und hat dadurch einen längſt gefühlten
Bedürfniß der Stadt abgeholfen.

Indem wir hierdurch im Namen der Stadt
den Empfang der Spritze öffentlich bekennen,
fühlen wir uns auch gedrungen, nicht allein der
genannten Direction für das werthvolle Geſchenk
unſern innigſten Dank abzuſtatten, ſondern auch
dem Agenten obiger Verſicherungs Geſellſchaft,
Herrn Kaufmann Ulrich hier, für die gütige
Verwendung unſern öffentlichen Dank mit aus-
zuſprechen.

Wettin a/S., den 23. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Evangeliſcher Verein
der

Guſtav Adolph Stiftung.
Der Halleſche ZweigVerein der GuſtavAdolph

Stiftung beabſichtigt mit Gottes Hülfe nächſten
Dienſtag, den 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr
in der gütigſt dazu bewilligten Pfarrkirche Unſer
Lieben Frauen eine kirchliche Feier zu veranſtal-
ten, bei welcher Herr Konſiſtorialrath Dr. Tho-
luck die Predigt und Hr. Superintend. Dryan-
der die Berichterſtattung zu übernehmen ſich ha
ben bereit finden laſſen. Für die Geſänge wird
das Halleſche Stadt Geſangbuch benutzt werden.

Wir richten dieſe Anzeige nicht blos an die
Mitglieder des Vereins, ſondern an alle, welche
demſelben bisher fern ſtanden und in dieſen Ta-
gen die hart bedrängten evangeliſchen Glaubens-
genoſſen zu unterſtützen nicht abgeneigt ſind, na
mentlich auch an unſere evangeliſchen Brüder im
Saalkreiſe, die ſich unſerm Vereine wieder an 5
zuſchließen geſonnen ſind.

Die an den Kirchthüren zu ſammelnde Collecte
iſt für die Zwecke der Guſtav Adolph Stiftung
beſtimmt über ihre Verwendung wird in der nach
einigen Wochen abzuhaltenden
ſammlung Beſchluß gefaßt werden.

Halle, den 24. Juni 1852.

General Ver t

Bekanntmachungen.
Markt für Oelfrüchte in Weimar.

Zur Erleichterung des Abſatzes der in dem Großherzogthum und in dem benachbarten Län
dern erbaut werdenden Winter und SommerOdelfrüchte haben wir uns zur verſuchsweiſen
Errichtung von zwei Märkten entſchloſſen, welche in dieſem Jahre

am 19. Juli und 11. October
in der geräumigen Schilterſtraße hier abgehalten werden ſollen. Da hier an dieſen Tagen
auch zugleich Vieh und Jahrmarkt gehalten wird, wo ohnedies viele Landwirthe die hieſige Stadt
beſuchen, ſo halten wir die obbeſagten beiden Tage für die hierzu zweckmäßigſten und werden
auch dafür Sorge tragen, daß diejenigen welche dergleichen Oelfrüchte nach Probe zu verkaufen
beabſichtigen, ihre Handelsgeſchäfte in einem oder einigen hierzu geeigneten und wohnlich einge
richteten Zimmern eines an der Schilterſtraße gelegenen Hauſes, gleichſam wie auf einer Börſe,
abmachen können. Wir laden daher die Herren Verkäufer und Känfer von Oelfrüchten zur
regen Theilnahme an den deshalb von uns anberaumten Märkten hierdurch freundlichſt ein.

Weimar, am 18. Juni 1852.
Der Gemeindevorſtand der Großherzogl. Neſidenz.

Die Zinſen für die bis zum Jahresſchluſſe
1851 in die Credit- und Prämienkaſſe
im Bezirke des Mansfelder Bauern Vereins
eingelegten Gelder werden vom I. bis zum 15.
Juli gegen Vorlegung der betreffenden Quittungs-
bücher an jedem Tage im Comptoir des mitun
terzeichneten Boltz e ausgezahlt.

Salzmünde, den 25. Juni 1852.
Beyling. Dorenberg. Boltze.

Bekanntmachung
über Verpachtung eines Auhalt'ſchen Ritterguts.

Es ſoll das von Zanthier'ſche Rittergut auf
12 nach einander folgende Jahre von Johannis
1853 ab unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen welche indeſſen auch
ſchon vorher gegen Entrichtung der Copialien
zu erhalten ſind, an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Zu dieſem Zwecke hat der Unterzeich-
nete, mit dieſer Verpachtung beauftragt, einen
Termin in ſeinem Geſchäftszimmer hierſelbſt auf

den 28. Auguſt d. J. Morgens 11 Uhr
angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige und Beſitz-
fähige eingeladen werden.

Das Rittergut hierſelbſt, 1 Stunde von
der Eiſenbahn und der Stadt Bernburg, an
der Chauſſee von da nach Aſchersleben be-
legen, beſteht neben ſehr guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, großen Gärten, auch Hol-
zung, vollſtändigen Jnventarien, Schiff und Ge-
ſchirr, aus
572 Morgen Acker, ſämmtlich in Weizenboden

und im beſten Culturzuſtande,
69 zweiſchürigen Wieſen,

und hat jetzt einen Viehſtand von:
26 Stück Kühen,

600 Schaafen,
12 Peferden und Zugochſen.

Die Anhalt-Cöthenſche hohe Grafſchaft
Warmsdorff, zu welcher die Stadt Güſten
gehört, iſt jetzt in der Separation begriffen.

Ein Jeder der 3 Beſtbietenden unter welchen
die Auswahl als Pächter vorbehalten wird, iſt
verpflichtet, am Schluß des Termins 500 Thlr.
in Golde zur Sicherſtellung ſeines Gebots, ein
zuzahlen.

Güſten, den 23. Juni 1852.
Der Amtsrath Dr. Schlitte.

Der zur Verpachtung der Brauerei und Schenk-
wirthſchaft in Groitzſch auf den 22. Juli er.
angeſetzte Termin wird hiermit wieder aufgehoben.

Eilenburg, den 24. Juni 1852.
Der Rechtsanwalt Berendes.

Ein Logis,
beſtehend aus 2 freundlichen Stuben und 2 Kam-
mern, wird von einer einzeln ſtehenden Perſon
um 1. Oktober c. zu miethen geſucht. Gefallige

Offerten bittet man unter L. in der Erpedition
dieſes Blattes baldigſt abzugeben.

Zu Schieß- und Tanz Vergnügen
Qladet Sonntag und Montag den 27.

und 238. d. ergebenſt ein
Die Geſellſchaft.

Nietleben, den 25. Juni 1852.

I Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Das am 21. Jnni d. J. nach kaum vollende
tem 82. Lebensjahre zu Wickerode erfolgte, ſanfte
Hinſcheiden unſeres theuren und innigſt geliebten
Vaters, Groß und Urgroßvaters und Schwie-
gervaters, des OekonomieJnſpektors Ernſt
Ludwig Schmalfuß, zeigen Verwandten und
Freunden des Verewigten hiermit ergebenſt an

Die Hinterbliebenen.

Fürſtenthal.
Sonnabend, den 26. Juni

Noſenfeſt
bei ſtark beſetztem Orcheſter und brillanter
Gartenbeleuchtung.

Andrras Pöttcher.

S Tivoli Cheater.
Sonnabend, den 26. Juni 1852:

Schwarzer Peter,
Luſtſpiel in 1 Aufzuge.

Hierauf:

Miller und Müuller,
Luſtſpiel in 2 Akten.

Sonntag, den 27. Juni
Der Dachdecker,

Luſtſpiel in 5 Rahmen.

Hierauf:

Guten Morgen, Herr Fiſcher!
Vaudeville Burleske in 1 Akt.

Montag, den 28. Juni:
Der Liebesbrief,

Luſtſpiel in 3 Aufzugen von R. Benedir.
X Die Abonnements Billets ſind nur noch bis

zum 1. Juli zu verwenden.
Die Direktion.

Getreidepreiſe.
Halle, den 26. Juni.

Die abgelaufene Woche bot wenig Veränderung dar.
Zufuhren von Getreide waren mäßig doch kauft auch
das Conſumo hier nur ſchwach, während aber auswär-
tige Käufer aus Thüringen und Bayern zahlreich bier
waren und größere Poſten von Roggen und Weizen
kauften. Weizen 54 60, Roggen 50 54 Thlr. wurde
für ſchwerſte Waare von denſelben bezahlt. Am Land-
markt iſt der Preis nach Gewicht in Qualité 4-5 Thlr.,
mitunter billiger. Gerſte 3842, Hafer 22 26 Thlr.

Rüböl feſter 10 Thlr. gehalten und bezahlt.

Feine Stärke 55 Thlr. Mohn 6 Thlr.Gries 54 Pflaumen 64Fadennudeln 64 Wau 3Kartoffelmehl 6 Carnarienſaat eKümmel 7 ScharteFenchel 84 Hanfſaat 4 7Anis 14
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